
Z eigt das fotografische Abbild die
Realität? Welche Realität ist eigent-
lich gemeint, und was ist die Wirk-

lichkeit in Wirklichkeit? Diese Fragen
stellt sich Gabriele Klimek aus Hildes-
heim in der Ausstellung „3 bis 8 Momen-
te“ im Derneburger Glashaus und zeigt
fotografische Arbeiten, die aus vielen
Schichten bestehen.

Gabriele Klimek verwendet in ihren
Arbeiten Unschärfe, überhöhte Kontras-
te, starke Rasterungen, reduzierte Far-
ben, tiefe Schwärzen, Übermalungen
und scheut sich auch nicht, mit der Näh-
maschine durch das Bild zu fahren.
Zunächst mit Spaß und Leichtigkeit, wie
in den drei Bildern „EigenSinn“, wo die
Fotos durch einen hellen Stoff schim-
mern und der Zick-Zack-Stich die For-
men spielerisch nachzeichnet.

Zwei Fotos tragen den Titel „Höhlen-
malerei“ und fokussieren den dunklen
Ort unter einer niedrigen Brücke. Der
menschenleere Platz zeigt Spuren im
Sand und gesprühte Zeichen auf Beton.
Hier lauert das Fremde und Unbekann-
te, das nur im Verborgenen erscheint.
Gabriele Klimek gibt diesem Gefühl eine
Form: als in das Bild gemalte feine rote
Linien. Sie entpuppen sich als eine
Gruppe von aufrechten Kriegern, die
durch die Fotografie ans Licht gebracht
wurden. Diese Wesen bewohnen den
Ort, der alles andere als leer und verlas-
sen ist, denn er hat Geschichte, die im
Hier und Jetzt noch wirkt.

Das Spiel mit der Wahrnehmung von
Wirklichkeit wird von Gabriele Klimek
immer weiter geführt. Die Bilder „Still
aus DerDieDas Innerste“ entstammen
einem Spaziergang am grünen Fluss.
Idylle, Sonnenschein, Kinderwagen und
Hund. Was wird bei Gabriele Klimek
daraus? Zwei unscharfe Bilder voll tiefer
Schwarz-Weiß-Kontraste, dunkel,
geheimnisvoll, Momente aus einem
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beschäftigen sich mit der Neuzeit nach
1860, „da ist einfach viel passiert“.

Und so manch eine Geschichte ist neu.
Zum Beispiel der Einbruch in der Dom-
schatzkammer im April 1920, bei dem die
Diebe – einer war als ehemaliger Mess-
diener bestens mit der Kirche vertraut –
an den Wachen vorbeikamen. Und laut
Julia-Carolin Boes hatten sie auch den
Ausstellungskatalog genau studiert, so
dass sie wussten, was sie stehlen wollten.

Interessant auch der Beitrag von Man-
fred Köhler über die katholische Volks-
schule Harsum, die sich vehement dem
Dritten Reich widersetzt hat. Maria Kapp
wiederum widmet sich zwei Frauen, die
sich in der Diaspora für die Gründung von
Gemeinden eingesetzt haben: So ließ
Marie von Hake-Brentano in ihrem
Schloss Hasperde eine Kapelle einrich-
ten, in der auch der spätere Bischof
Joseph Godehard Machens wirkte. Die-
selbe Autorin erzählt von einem unbe-
kannten Goslarer Elfenbeinkruzifix, das
als Höhepunkt barocker Bildschnitzerei
gelten darf.

Aus all diesen kleinen Puzzleteilen, die
chronologisch in dem dicken Sonderband
aneinandergereiht sind, entsteht letztlich
ein Bild des großen Bistums Hildesheim
über die Jahrhunderte. Während die 600
Vereinsmitglieder das Hart-Cover im Lei-
nenumschlag bekommen, hat Scharf-
Wrede für den freien Verkauf ein ganz
besonderes Cover entwickeln lassen: Auf
goldenem Grund lässt Nicole Westphal
die Hildesheimer Rose wie ein Kirchen-
fenstermotiv wachsen. „Das Buch sollte
so schön sein wie sein Inhalt.“

„Das Bistum Hildesheim. Geschich-
ten aus der Geschichte“: Sonder-
ausgabe Jahrbuch für Geschichte
und Kunst im Bistum Hildesheim,
Verlag Schnell + Steiner, Regens-
burg 2016, 367 Seiten, 39,80 Euro,
ISBN: 978-3-7954-3143-3.

se durch die wunderbare Welt des alten
Russland mit Romanzen, Geschichte und
Balladen.

In Peter Orloffs Künstlerbiografie ste-
hen 19 Charts-Notierungen und zahlrei-
che goldene Schallplatten. Er produzierte
unter anderem Peter Maffay, Freddy
Quinn und Julio Iglesias. Seit nunmehr
20 Jahren führt er das einst von seinem
Vater Nikolai Orloff jahrzehntelang gelei-
tete und in den 90er Jahren wieder
begründete Ensemble. Der Eintritt kostet
20 bis 24 Euro. ran

ditioneller Küche, Tanz und Musik die
Kultur ihrer Heimat vor. Ab 17 Uhr wer-
den Instrumente aus dem Kulturkreis
erklärt und angespielt, um 18.30 Uhr
beginnt der eigentliche Somalia-Abend.

Der Eintritt im Weltmusikzentrum an
der ehemaligen Kirche am Timotheus-
platz 2 ist frei. ran

Wieder Krimi-BusTour mit
Ameis Buchecke
KREIS HILDESHEIM. Die Krimi-BusTour von
Ameis Buchecke geht in die nächste, vierstün-
dige Runde. Für Spannung sorgen Klaudia
Zotzmann-Koch, Susanne Gantert und Hannes
Nygaard. Start ist am Samstag, 17. September,
um 14 Uhr bei der Buchhandlung in der
Goschenstraße. Karten inklusive Kaffee und
Kuchen kosten 25 Euro und sind in den
Filialen Goschenstraße und Andreaspassage
erhältlich. Weitere Infos unter 34441 oder
2815830 oder info@ameisbuchecke.de. art

Workshops
zur Stimme
HILDESHEIM. „Ich bin Stimme, ich bin Klang“
heißt der Workshop, mit dem Julia Schönleit-
ner angstfreies Singen lehren will. Die acht
Montagabende (19 bis 21 Uhr) beginnen am
26. September. Am 3. Dezember bietet sie
den Tageskursus „Heilklang der Stimme“ an.
Anmeldung unter juliaschoenleit-
ner@me.com. art

LAMSPRINGE. Auf vielfachen Wunsch ist
Peter Orloff mit dem Schwarzmeer-Kosa-
ken-Chor wieder zu Gast in der Lam-
springer Klosterkirche. Der Chor singtam
Samstag, 10. September, eine Auswahl
seiner schönsten Lieder. Neben vielen
neuen Programmpunkten erklingen um
19.30 Uhr in der Klosterkirche beliebte
Werke aus dem reichen Schatz der russi-
schen Musikliteratur.

Im ersten Teil des Abends erklingen
Lieder der Heiligen Liturgie. Nach der
Pause unternehmen die Sänger eine Rei-

Geschichte und Kultur Somalias
HILDESHEIM. Der Weg Somalias von der
englischen und italienischen Kolonie zu
einer eigenständigen Nation war lang.
Am Samstag, 10. September, ist im Center
for World Music der Universität Hildes-
heim Gelegenheit, das Land am Horn von
Afrika näher kennenzulernen.

Somalische Flüchtlinge stellen mit tra-

Auf den Plakaten der Grünen sieht man
einen Fluss mit grünen Auen – schlägt das
Herz auch für die Kultur?
Natürlich hat auch der Bereich Kultur für
uns einen sehr hohen Stellenwert. Sie ist
ja entscheidend für die Lebensqualität
einer Stadt und auch für die Bildung. Eine
Stadt funktioniert sicherlich auch ohne
Kultur irgendwie...

Das glaube ich nicht! Die Stadt würde in
sich zusammenklappen.
Ja genau: Formal würde da noch eine
Hülle stehen, aber es würde keiner darin
leben wollen.

Was sind Ihrer Ansicht nach die wichtigs-
ten kulturellen Aufgaben, um die sich die
Politik in den nächsten Jahren zu küm-
mern hat?
Einmal: zu erhalten, gerade in der finan-
ziellen Lage, die wir haben. Und wenn
man über eine mögliche Bewerbung zur
europäischen Kulturhauptstadt spricht,
müssen wir eben auch gucken: Was
bedeutet das für uns? Im positiven Sinne,
aber auch: Was bedeutet das für diejeni-
gen, die nicht direkt mit der Kulturhaupt-
stadt zu tun haben.

Und wie stehen die Grünen zum Thema

„Es gibt keine geheimen Schränke“
Am 11. September ist

Kommunalwahl. Welche
Perspektiven sehen die
Parteien für die Kultur in

Stadt und Region Hildesheim?
Die HAZ hat nachgefragt.
Heute: Kathrin Vornkahl,

kulturpolitische Sprecherin
von Bündnis 90/Die Grünen.

Kulturhauptstadt?
Gespalten. Hildesheim hat sehr viel zu
bieten, was man Europa zeigen kann. Da
sind die Weltkulturerbestätten auch nur
ein kleiner Bereich. Was in den letzten
Jahren hier passiert ist, durch die The-
menjahre und das Jubiläumsjahr, zeigt
eben, welche großen Potenziale hier
schweben.

Nämlich?
Man hat im letzten Jahr gesehen, was an
Veranstaltungen passiert ist und
welche Vernetzungen entstan-
den sind. Das muss ich Ihnen
nicht erzählen, was da an tollen
Geschichten passiert ist, Sie
waren ja selber dabei.

Mich interessiert einfach, was Sie
konkret damit meinen.
Konkret meine ich damit nicht
nur die Lichtungen oder Ähnli-
ches, sondern dass viele kleine
Veranstaltungen möglich
waren.

Man hört, dass manche Kulturschaffende
Probleme haben, weil die Fördergelder in
diesem Jahr umso spärlicher geflossen
sind.
Genau das wird gerade evaluiert. Die
Arbeitsgemeinschaft 2025 prüft, ob eine
Bewerbung Hildesheims Sinn macht. Und
da wird auch überprüft, welche Auswir-
kungen das Jubiläumsjahr hatte – auch in
diesem Jahr noch. Und dann ist natürlich
das Konzept das Entscheidende. Das
Jubiläumsjahr war ein Riesen-Push, und
die Kulturhauptstadt kann die Kultur und
die Lebensqualität bei uns weiter pushen.
Auf der anderen Seite muss man auch
klar sagen: Wer soll es bezahlen?

Gute Frage.
Es sind ja keine kleinen Beträge, über die
man spricht. Wir von den Grünen sind der
Meinung, dass wir bei den öffentlichen
Zuschüssen der Stadt an die Grenze kom-
men. Der Zukunftsvertrag mit dem Land
beschäftigt uns einfach noch die nächsten
Jahre. Und gerade beim Bereich Kultur in
den freiwilligen Leistungen muss man ja
permanent gucken, dass da keine Kür-
zungen passieren. Zu den freiwilligen
Leistungen gehören ja auch noch andere
Bereiche wie Sport oder Kinder- und
Jugendhäuser. Es ist sowieso ein ständi-

ger Spagat. Wir sagen: Aus dem Topf
kann nichts kommen, sonst können wir
gar nichts anderes mehr machen in der
Zeit. Da muss man gucken, ob es andere
Finanzierungsmöglichkeiten für die Kul-
turhauptstadt gibt, aber da sind wir selber
auch gespannt.

Was steht noch auf Ihrer Agenda?
Wir wollen, dass der Kulturausschuss
nicht nur erhalten bleibt, sondern dass er
auch gestärkt wird. Das heißt, dass noch

mehr Themen aus dem Kultur-
ausschuss selber kommen – dass
wir Impulse setzen, auch aus
dem Kulturdialog heraus, in die
Verwaltung hinein.

Wie könnte diese Stärkung
aussehen?
Dass man den Kulturdialog stär-
ker einplant, dass man sich infor-
miert, was die Einrichtungen
eigentlich machen, dass man
überlegt, wie die Vernetzung von
Kultureinrichtungen, Verwal-
tung und Politik weiter forciert

werden kann.

Von außen ist es gar nicht so leicht zu
durchschauen, wer was macht. Es gibt die
Kulturschaffenden, einen Ausschuss, einen
Kulturdialog, ein Kulturbüro, der OB spielt
mit, die Stiftungen, dann noch IQ und
Runder Tisch. Ließe sich das stärker
bündeln?
Nein, ich denke, so wie es läuft, ist es gut.
Die Bündelung passiert im Kulturdialog,
der es an den Ausschuss weitergibt. Im
Kulturdialog sind ja Vertreterinnen und
Vertreter aller Akteure vertreten. Im
Grunde ist es fast egal, wie es strukturiert
ist – Hauptsache, die Zusammenarbeit
funktioniert. Wir wünschen uns, dass alle
kreativ mitgestalten.

Alle gestalten mit – haben die Grünen
trotzdem ein Ranking der Kultureinrich-
tungen?
Nein. Für die kulturelle Szene macht es
tatsächlich die Mischung.

Wenn es kein Ranking gibt, überrascht die
sehr unterschiedliche finanzielle Behand-
lung der Einrichtungen.
Es ist ja klar, dass man ein Museum
anders unterstützen muss als beispiels-
weise eine Theatergruppe, einfach durch
die Kosten, die dahinter stehen. Aber
trotzdem versuchen wir, dass auf alle Fäl-
le niemand hinten runter fällt. Einmal
über den Reptilienfonds, zum anderen
über die Stiftungen. Zur Zeit ist natürlich
alles schwer und mühsam, was das
angeht. Es gibt keine geheimen Schrän-
ke, die wir noch aufmachen könnten.

Interview: Ralf Neite

Bis Samstag folgt an dieser Stelle täglich ein
Interview mit einer Vertreterin oder einem
Vertreter der Parteien, die sich um die Sitze im
Hildesheimer Rat bewerben. Morgen stellt Ralf
Kriesinger die Positionen der AfD vor.

Große und kleine Events ergänzen sich im Hildesheimer Jubiläumsjahr. Archivfoto: Moras

Kommunalwahl
2016

X Kathrin
Vornkahl
Foto: Granzow

Alle Folgen der Interview-Serie zum
Nachlesen finden Sie bei der HAZ
imInternet unter www.hildesheimer-allge-
meine.de/kulturpolitik.

SchwarzmeerChor in der Klosterkirche KURZGEMELDET

Letztlich geht es immer um Nähe
Gabriele Klimek zeigt bearbeitete Fotos „3 bis 8 Momente“ im Glashaus

anderen Leben. So wie man mit dem
Blick in das Mikroskop eine andere Welt
entdeckt, die immer da ist, so zeigen die
Bilder von Gabriele Klimek eine Paral-
lelwelt, die uns ständig begleitet.

Ein politisch religiöses Motiv ist das
Triptychon „Freundinnen“. Zwei voll-
verschleierte blaue Gestalten lassen die
Alarmglocken schrillen: Mit aller Wucht
trifft uns das Fremde, die Burka – gleich
Islam, gleich Terror, gleich Angst. Beide
blauen Gestalten wirken unglaublich
nah und extrem distanziert. Das weiße
Gewand ohne Körper in der Mitte weist

mit einer weit öffnenden Geste auf beide
Figuren neben sich. Über jedes Bild
spannt sich dann eine zweite Ebene aus
dünnen Linien, aus denen sich Gesichter
und Haltungen formen, die Nacktheit,
Leidenschaft und Intimität ausdrücken.
Ganz deutlich wird hier, dass sich hinter
jeder Oberfläche mehr als nur der Schein
verbirgt, den wir zunächst wahrnehmen,
an dem wir gerne festhalten möchten,
weil es viel leichter ist, ohne Widersprü-
che zu leben und für alles eine schnelle
Erklärung zu haben.

Wenn es dann Momente gibt, die „ein

Stücken Holz zeigten“, dann ist es für
Gabriele Klimek ganz leicht möglich,
daraus mehr zu machen. Sie übermalt
ganz einfach 24 Postkarten mit grellen
Gesichtern, die ausdrucksstark und
offen dem Betrachter entgegenstehen.
„Meine Leute“ heißt diese Arbeit, die
das zeigt, worum es eigentlich immer
geht: Nähe und Kontakt mit anderen
Menschen.

Die Ausstellung mit Fotos von Gabriele Klimek
bleibt bis zum 23. Oktober im Glashaus
Derneburg geöffnet.

Gabriele Klimek vor ihrer Arbeit „Freundinnen“. Foto: Ganzkow

Wenn Diebe wissen,
wo’s zum Schatz geht

Sonderausgabe wirft Blick in 1200 Jahre Bistumsgeschichte

HILDESHEIM. Geschichten entstehen erst
durch Personen, die zu einer bestimmten
Zeit an einem bestimmten Ort Geschichte
schreiben. Wie Pater Friedrich Spee von
Langenfeld, der sich – von seinen Geg-
nern 1629 bei Woltorf fast zu Tode
geschlagen – weiter für vermeintliche
Hexen einsetzte und Lieder voller Mitge-
fühl dichtete, statt nach Rache zu dürsten.

Oder die erst 24-jährige Carla Sermes,
deren Einsatz als Schulleiterin es zu ver-
danken war, dass die Marienschule nach
der Vertreibung der Ursulinen 1867 erhal-
ten blieb. Oder Ewald Blume, dessen
Gaststätte „Erste Kulmbacher“ in Braun-
schweig nach dem Zweiten Weltkrieg
Katholiken, Sportfreunde und Kommu-
nisten einte. Beim Bier „triffst du immer
wen“, titelte die Kirchenzeitung damals.

Unter anderem solche Persönlichkei-
ten sind es, die ein Bistum prägen. Der
Verein für Geschichte und Kunst im Bis-
tum Hildesheim hat für eine Sonderaus-
gabe zum Stadtjubiläum Beiträge gesam-
melt. Natürlich nicht nur über besondere
Persönlichkeiten, sondern auch das, was
schon oft erzählt worden ist: die legen-
denumwobene Gründung des Bistums,
die erste Blütezeit unter den Bischöfen
Bernward und Godehard, die siegreiche
Schlacht von Dinklar.

Seit dreieinhalb Jahren beschäftigen
sich der Direktor des Bistumsarchivs und
Vereinsvorsitzender Thomas Scharf-Wre-
de und 24 weitere Autoren mit dem Band.
Man habe sich für ein Erscheinen nach
dem Jubiläum entschieden, „um mehr
Zeit in Artikel zu investieren“. 135 Beiträ-
ge sprechen Bände.

Dabei sind die bewusst auf zwei oder
vier Seiten und immer mit Foto konzipiert.
Kleine Appetitanreger, der große Hunger
wird in anderen Büchern gestillt. Der
Sonderband schreibt Geschichte(n) von
815 bis in die Gegenwart, zwei Drittel
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■Geburten
09. August 2016
Finn Maximilian Demuth, männlich
Angelique Demuth, Ohsener Str. 54,
31787 Hameln

17. August 2016
Noar Zeneli, männlich
Shqipe Bitić und Blerim Zeneli,
Osterstr. 17 A, 31134 Hildesheim

18. August 2016
Elisa Marie Falke, weiblich
Susann Falke geb. Becker und
Daniel Falke, Großer Hof 4,
31180 Giesen

19. August 2016
Tibor Kian Klinkenberg, männlich
Nilay Erdal und Kevin Klinkenberg,
Hauptstr. 2, 31249 Hohenhameln

21. August 2016
Ali Azgahr Hassani, männlich
Razia Hassani und
Mohammed Zaher Hassani,
Warnetalstr. 30 A,
31061 Alfeld (Leine)

22. August 2016
Ben Elias Albe, männlich
Kira Albe geb. Taraschewski und
Christian Albe, Im Grashof 17,
31174 Schellerten

Emily Sophie Steinbrink, weiblich
Denise Mills und Kay Steinbrink,
Frank-Kirchhof-Str. 14,
31180 Giesen

23. August 2016
Jaden Kerber, männlich
Denise Kerber und Gerrit Kerber geb.
Bänsch, Mastbruch 22, 31188 Holle

Melika Remadi, weiblich
Sabina Małgorzata Remadi geb.
Brzezina und Houssem Remadi,
Göttingstr. 7, 31139 Hildesheim

24. August 2016
Lennox Kolle, männlich
Jessica Kolle geb. Lagies und
Jörg Karl Kolle, In der Tränke 4,
31167 Bockenem

Merita Kapaj, weiblich
Blerina Gjokutaj-Kapaj geb. Gjokutaj
und Hari Kapaj, An der Innerste-Au 24,
31139 Hildesheim

25. August 2016
Henry James Breault, männlich
Stephanie Breault geb. Lächelt und
Benjamin James Breault,
Knippelkuhle 17, 31246 Ilsede

26. August 2016
Rieke Kutsche, weiblich
Maren Kutsche geb. Thiemann und
André Kutsche,
Unter dem Spring 36 D, 31228 Peine

Livia-Sofie Fulara, weiblich
Sabrina Bertram, Hachmeisterstr. 30,
31139 Hildesheim und
Zenon Andrzej Fulara, Posthofstr. 1,
31137 Hildesheim

Noel Mathea, männlich
Susanne Mathea geb. Glockemann
und Thorben Mathea, Schildweg 36,
31139 Hildesheim

Lennox Buchsbaum, männlich
Jessica Buchsbaum geb. Schneider
und Andreas Buchsbaum,
Unterstr. 57, 31162 Bad Salzdetfurth

27. August 2016
Marlon Probst, männlich
Anna Viktoria Probst geb. Janitz und
Sebastian Probst, Schmiedewinkel 13,
38229 Salzgitter

Charlotte Schrader, weiblich
Melanie Schmidt und Martin Schrader,
Buchenweg 3, 31185 Söhlde

28. August 2016
Louisa Ahlborn, weiblich
Anna Seegers und Christoph Ahlborn,
Zum Reuteranger 14,
31020 Salzhemmendorf

Khaled Omeirat, männlich
Wahida Omairat und Ibrahim Omeirat,
Heinrichstr. 4, 31137 Hildesheim

29. August 2016
Theo Voges, männlich
Linda Voges geb. Axt und
Dominik Voges, Lange Str. 17,
31191 Algermissen

Lea Joline Sommermeyer, weiblich
Doreen Sommermeyer und
Andreas Horwath, Hildesiaweg 5,
31199 Diekholzen

Carl Emil Biebrach, männlich
Henrike Biebrach geb. Reichstein
und Friedrich Michael Biebrach,
Kreuzacker 15, 31177 Harsum

30. August 2016
Mats Haferland, männlich

Katja Haferland geb. Sohns und
Christoph Berthold Herwig Haferland,
Hopfenberg 19 A, 31157 Sarstedt

Lara Kuhnhenne, weiblich
Kathrin Kuhnhenne geb. Franz und
Nils Kuhnhenne, Eimser Weg 12,
31061 Alfeld (Leine)

31. August 2016
Ole Mattis Müller, männlich
Silvia Müller geb. Galler und
Marcel Müller, Dorfstr. 3,
31028 Gronau (Leine)

■Hochzeiten
30. August 2016
Claudia Kriemhild Horst geb. Trzonnek
und Michael Senft,
In der Schratwanne 12,
31141 Hildesheim

1. September 2016
Isabelle Pascale Yseult Marseille
und Alexander Kreklow,
Kurt-Schumacher-Straße 55,
31139 Hildesheim

2. September 2016
Tatjana Terre und Dirk Zielinski,
Carlo-Mierendorff-Straße 26,
31139 Hildesheim

Sabine Svenja Maria Kosubek geb.
Witten und Sascha Vandalewsky,
Hannoversche Straße 26,
31134 Hildesheim

Beurkundungen vom 29. August bis 3. September 2016

Das
Standesamt Hildesheim

gibt bekannt:




